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Vorwort

Diese branchen- oder tdtigkeitsspezifische Hilfestellung wurde vom Ausschuss ,,Arbeitssi-
cherheit” des Bundesverbandes Mineralische Rohstoffe (MIRO) fiir Steinbruchbetriebe erar-
beitet und im Sachgebiet ,,Gesundheitsgefahrlicher Mineralischer Staub* des Fachbereichs
»Rohstoffe und Chemische Industrie“ der DGUV weiterentwickelt. Gemadf TRGS 504 liegt der
Schwerpunkt dabei auf einer Beschreibung der technischen Schutzmafnahmen nach den
brancheniiblichen Verfahrens- und Betriebsweisen im Sinne einer Minimierung der Staubex-
position. Es erfolgt eine Bewertung, ob der Arbeitsplatzgrenzwert fiir Staub der A-Fraktion in
Hohe von 1,25 mg/m3 unter Anwendung brancheniiblicher Verfahrens- und Betriebsweisen
eingehalten werden kann oder nicht.

Zur Anwendung kamen dabei die in der TRGS 559 ,,Mineralischer Staub“ (Stand Februar
2010) und im Report ,,Quarzexpositionen am Arbeitsplatz (BGIA-Report 8/2006)“ der Deut-
schen Gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV) veroffentlichten Daten. Weiterhin wurden
Messdaten des Bundesverbandes Mineralische Rohstoffe verwendet und Experteneinschat-
zungen mit einbezogen.

Fiir den Fall der Uberschreitung von 1,25 mg/m3 und Einhaltung des BeurteilungsmaRstabes
von 3 mg/m3 werden Manahmen beschrieben, deren sinnvolle Auswahl zu einer weiteren
Reduktion der Staubexposition fiihren und in einem gemaf TRGS 504, Nr. 3.4.2, und TRGS
900, Nr. 2.4.2, notwendigen SchutzmaRnahmenkonzept miinden kénnen”. Das SchutzmaR-
nahmenkonzept selbst muss der einzelne Betrieb unter Beriicksichtigung der betrieblichen
Situation aufstellen.

Der einzelne Betrieb kann von der in dieser Handlungshilfe vorgeschlagenen Vorgehenswei-
se abweichen. In diesem Fall muss der einzelne Betrieb die brancheniiblichen Verfahrens-
und Betriebsweisen und auch das SchutzmaBnahmenkonzept nach den Vorgaben der TRGS
504 selber ermitteln und festlegen. Die Wirksamkeit dieses SchutzmaBnahmenkonzeptes
muss dann ebenfalls individuell iberpriift werden.

" Die Uberschreitung des Beurteilungsmafstabes von 3 mg/m3 (A-Fraktion) erfordert gemaR GefStoffV
sofortige MaBnahmen.



Gewinnung und Aufbereitung
von Kies und Sand

Tatigkeiten mit Kies/Sand sowie Quarzkies/Quarzsand-Gesteinen und daraus her-
gestellten Produkten, wie bspw. Gesteinskérnungen oder Gesteinsmehle, kénnen
mit einer Staubentwicklung verbunden sein. Der mégliche Staubanfall wird durch
Art und Menge der Produkte, der Produktionsverfahren und die maschinelle Aus-
stattung der Aufbereitungsanlagen bestimmt.

Tatigkeitsbereiche von beschéftigten Personen konnen den nachfolgend aufgefiihr-
ten Verfahrensschritten zugeordnet werden:

Gewinnung

e Abraumbeseitigung

e Trockengewinnung

¢ Nassgewinnung

¢ Laden und Fordern des trockenen Haufwerks

e Laden und Fordern des feuchten/nassen Haufwerks

Aufbereitung
o Klassierung/Sortierung (trocken oder nass)

o ggf Brechen
¢ ggf. Trocknung und Mahlen

Lagerung/Verladung/Versand

Aufhaldung

¢ Verladung aus Freilager, Silo-Anlagen, Lagerhallen
Absackung

* Fahrzeugwaage/Verkaufsbiiro



Instandhaltung der Maschinen und Fahrzeuge

e Wartungsarbeiten
e Reparaturarbeiten
¢ Reinigungsarbeiten

Die Dauer einer moglichen Exposition kann nur wenige Minuten betragen, z.B. bei
Kontrollgangen oder beim Durchschreiten von staubexponierten Betriebsbereichen,
sich aber auch {iber die gesamte Arbeitsschicht erstrecken. Wenn es sich um Tatig-
keiten im Freien handelt, ist die Exposition auch von den vorherrschenden Witte-
rungsverhiltnissen beeinflusst (siehe auch TRGS 402, Anhang 5 Nr. 7).



2 Technische Schutzmaflnahmen nach
den brancheniiblichen Verfahrens-
und Betriebsweisen

Die im Folgenden dargestellten technischen Schutzmafinahmen sind die in der
Kies- und Sand-Industrie angetroffenen Verfahrens- oder Betriebsweisen. Aus be-
triebsspezifischen Griinden sind die jeweils h6herwertigen technischen Schutzmaf-
nahmen nicht bereits in allen Betrieben umgesetzt. Brancheniblich ist deshalb die
volle Bandbreite der im Folgenden beschriebenen Schutzmafnahmen einschlief-
lich derjenigen mit teilweiser Implementierung der entsprechenden Ma3nahmen
(siehe Ubersicht 1).

Die Vorgaben im Anhang | Nr. 2.3 Absdtze 1-7 ,,Partikelformige Gefahrstoffe
GefStoffV miissen umgesetzt werden.

Fahrzeuge, Erdbaumaschinen und fahrbare Gerdte

 Fahrzeuge, Erdbaumaschinen und fahrbare Gerate (z.B. Hydraulikbagger, Radla-
der, Raupen), ausgeriistet mit Kabinen in geschlossener Ausfiihrung mit oder
ohne Staubfilterung (z. B. Filter Staubklasse M) und Klimaanlage.?

Sieb- und Férderanlagen sowie Aufbereitungsprozesse im Nassbereich

e StaubschutzmaBnahmen sind in der Regel nicht erforderlich.

Brech-, Sieb-, Mahl- und Férderanlagen im Trockenbereich

¢ Brech-, Sieb- und Férderanlagen teil- oder vollgekapselt.

« Insbesondere an Austrag- und Ubergabestellen, an denen eine Kapselung nicht
moglich ist, Staub absaugen oder durch Bediisen mit Wasser niederschlagen. Die
abgesaugte Luft einer Entstaubungsanlage mit ausreichendem Abscheidegrad
zufiihren.

¢ Abwurfhohenregulierung zur Minimierung der Abwurfhdhe vorhanden.

" Der leckagefreie Einbau der Filter in die Beliiftungs- bzw. Klimaanlage muss sichergestellt sein.



Filterstdube

e Staubaustrag aus Entstaubungsanlagen staubdicht in geschlossene Sammelbe-
hélter oder Silos.

o Staubaustrag unter Zugabe von Wasser.

¢ Verladung der Stdaube {iber dichte Transportwege aus einem Silo in ein Silofahr-
zeug mit oder ohne Staubabsaugung.

Lagerung und Umschlag von Gesteinskdrnungen

¢ Halden und Aufschiittungen mit oder ohne Erdwalle, Windschutzbepflanzungen,
Windschutzzdune oder Feuchthalten.

e Materialabwurf mit oder ohne Materialschiirzen und Wasserbediisung oder

-berieselung.

Feuchthalten der Fahrwege bzw. Reinigung befestigter Fahrwege, z.B. mit

Kehrsaugmaschinen.

» Verladung von Gesteinskérnungen auf Transportfahrzeuge mit und ohne Abwurf-
hohenregulierung, Entstaubung oder einer Wasserbediisung oder -berieselung.
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Expositionsniveau bei brancheniibli-
chen Verfahrens- und Betriebsweisen

Ubersicht 1 enthilt eine Auflistung typischer Arbeitsbereiche der Kies- und Sandindus-
trie, in denen Tatigkeiten ggf. unter Staubbelastung durchgefiihrt werden (Spalte 1).

Es wird dargelegt, wie der AGW von 1,25 mg/m?3 eingehalten werden kann (Zuordnung
Spalte 2,,griin“) oder wo dies auch unter Anwendung der in Abschnitt 2 dieser Hand-
lungshilfe beschriebenen technischen Schutzmafinahmen geméf brancheniblicher
Verfahrens- und Betriebsweisen noch nicht (Spalte 3 ,,gelb) der Fall ist.

Grundlage fiir die Zuordnung der Arbeitsbereiche/Tatigkeiten zu Spalte 2 oder 3 in
dieser Handlungshilfe sind die Ergebnisse verfiigharer Expositionsmessungen und
Literaturauswertungen (TRGS 559 ,,Mineralischer Staub®, Report ,,Quarzexpositionen
am Arbeitsplatz (BGIA-Report 8/2006)“ der Deutschen Gesetzlichen Unfallversiche-
rung (DGUV)) sowie Experteneinschatzungen.



Schutzmaflnahmenkonzept

In Ubersicht 1 sind jeweils die in Abschnitt 2 dieser Handlungshilfe aufgefiihrten
technischen SchutzmaBnahmen gemaf brancheniiblicher Verfahrens- und Betriebs-
weisen tabellarisch dargestellt. Dabei sind in Spalte 2 diejenigen Schutzmafinah-
men griin markiert, deren Anwendung zu einer Einhaltung des AGW fiihrt. Fiir die in
Spalte 3 gelb markierten Arbeitsweisen kann die Ubergangsregelung in Anspruch
genommen werden. Zusatzlich wird in Spalte 4 auf Schutzmainahmen technischer
oder organisatorischer Art verwiesen, deren sinnvolle Auswahl und Verkniipfung zur
Einhaltung des AGW fiihren kann. Die in Spalte 4 angegebenen Nummern werden in
der Ubersicht 2 erldutert.

Die Schutzmafnahmen sind unter Umstanden kumulativanzuwenden und im Hin-
blick auf die jeweils zu betrachtende Tatigkeit gezielt so auszuwahlen, dass das
Schutzziel erreicht wird. Je nach den betriebsspezifischen Umstanden ist es zum
Zweck der Einhaltung des AGW bzw. der Minimierung der Exposition nicht in jedem
Fall erforderlich, alle beschriebenen SchutzmaBnahmen anzuwenden. Im Zweifels-
fall ist eine Wirksamkeitskontrolle (TRGS 504 Nr. 3.5) durchzufiihren.

Zusitzlich zur beschriebenen Auswahl der SchutzmaRnahmen aus Ubersicht 1und
Ubersicht 2 sind die im folgenden Absatz gelisteten iibergeordneten Schutzmag-
nahmen zu beriicksichtigen. Das Schutzmafnahmenkonzept ist in der Gefdhrdungs-
beurteilung zu dokumentieren.

Ubergeordnete SchutzmaBnahmen und in Verbindung mit technischen und organi-
satorischen Schutzmainahmen einsetzbare personliche Schutzmaf3nahmen

o Befestigung von Fahrwegen im Anlagenbereich (Aufbereitung und Verladung). Wo
dies nicht der Fall ist, eignet sich eine der Witterung angepasste Befeuchtung der
Fahrwege. Befestigte Flachen sind je nach Verschmutzungsgrad regelmafig, zum
Beispiel mit Staubsaugeinrichtungen wie Kehrsaugmaschinen (Staubklasse M),
zu reinigen.

¢ DerAufenthalt von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen in staubbelasteten Berei-
chen ist auf ein Minimum zu reduzieren.

"
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e Schutzkleidung ist beim Verlassen stark staubender Tatigkeitsbereiche zu reini-
gen, zum Beispiel durch Absaugen (Absaugkabine) (siehe TRGS 504 Nr. 4.1.3.
Abs. 9). Die iibrigen Anforderungen der TRGS 504 (siehe TRGS 504 Nr. 4.1.3. Abs. 8
und 10) sind zu beachten. Schutzkleidung kann auch als ,,Einweg-Schutzklei-
dung” bereitgestellt werden.

¢ Bei kurzfristigen Tdtigkeiten in hoch staubexponierten Bereichen ist nach Durch-
fithrung aller technischen oder organisatorischen SchutzmaBnahmen auch die
Verwendung von geeignetem personlichem Atemschutz gemaf}

DGUV Regel 112-190 ,,Benutzung von Atemschutzgerdten® vorzusehen. Dabei
kénnen Halbmasken mit Partikelfilter (mindestens P2), partikelfiltrierende Halb-
masken (mindestens FFP2) oder gebldseunterstiitzte Atemschutzgerdte (Helm
oder Haube mit Geblése und Filter; mindestens TH2P) verwendet werden. Letztere
bieten insbesondere bei langeren Tragezeiten einen besseren Tragekomfort.



Ubersicht 1: Tatigkeiten/Arbeitsbereiche in der Kies- und Sand-Industrie

AGW Technische und
von 1,25 mg/m3 organisatorische
nicht eingehalten; | Schutzmainahmen fiir
Inanspruchnahme ein Schutzmaf-
der Ubergangs- nahmenkonzept
regelung moglich (siehe Ubersicht 2)

2 3 4

AGW
von
1,25mg/m3

Tatigkeiten/Arbeitsbereiche
in der
Kies- und Sand-Industrie

eingehal-
ten

Gewinnung

Nassgewinnung

&

Trockengewinnung

Gewinnung, Laden und Férdern mit Ein-
satz von Erdbaumaschinen, deren Fahrer-
kabinen eine Klimaanlage mit Frischluft-
zufuhr und ausreichendem,
funktionierendem Staubfilter gegen
alveolengdngige Staubpartikel haben

&

Trockengewinnung
Gewinnung, Laden und Foérdern mit Ein-
satz von Erdbaumaschinen mit Fahrerka- 1,2,3
bine ohne ausreichende Staubfilterung
und Klimatisierung

Aufbereitung

Nassaufbereitung

Trockenaufbereitung

Brech-, Sieb-, Mahl- und Férderanlagen,
sofern sie in Teilen gekapselt und ggf.
abgesaugt oder mit Bedlisungen ausge-
stattet sind

QQ

Trockenaufbereitung

Brech-, Sieb-; Mahl- und Férderanlagen
die nicht gekapselt oder mit Bediisungen
ausgestattet sind

4,5

Trockenaufbereitung

Austrag- und Ubergabestellen, die nicht

gekapselt sind, an denen aber der Staub a
abgesaugt oder durch Bediisung nieder-

geschlagen wird

Trockenaufbereitung

Austrag- und Ubergabestellen, die nicht
gekapselt sind und die nicht liber eine
Staubabsaugung oder Bediisung verfiigen

4,5
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AGW Technische und
von 1,25 mg/m3 organisatorische
nicht eingehalten; | Schutzmainahmen fiir
Inanspruchnahme ein Schutzmaf-
der Ubergangs- nahmenkonzept
regelung moglich (siehe Ubersicht 2)

) 3 4

AGW
von
1,25mg/m3

Tatigkeiten/Arbeitsbereiche
inder
Kies- und Sand-Industrie

eingehal-
ten

Kontinuierliche Materialférderung

Fordereinrichtungen, die gekapselt sind

Forderbandiibergabestellen, die nicht
gekapselt sind, an denen aber der Staub
abgesaugt oder durch Bediisung nieder-
geschlagen wird

QO

Forderbandiibergabestellen, die nicht
gekapselt sind und die die nicht iber eine 4,5
Staubabsaugung oder Bediisung verfiigen

Halden/Aufschiittungen

Halden und Aufschiittungen, die durch

Erdwille, Windschutzbepflanzungen,
Windschutzzdune oder Feuchthalten

geschitzt werden

Halden und Aufschiittungen, die nicht
durch Erdwélle, Windschutzbepflanzun-
gen, Windschutzzdune oder Feuchthalten
geschitzt sind

Materialabwurfstellen an Halden und
Aufschiittungen, an denen Materialschiir-

zen angebracht sind und die mit Wasser- 0
berieselung oder -bediisung ausgeriistet

sind

Materialabwurfstellen an Halden und
Aufschiittungen, die nicht mit Material-
schiirzen und mit Wasserberieselung
oder -bediisung ausgeriistet sind

Lkw- und Bahn-Verladeeinrichtungen, die

mit einer Entstaubung und/oder einer
Wasserbediisung oder -berieselung

ausgeriistet sind

6,7,8

Lkw- und Bahn-Verladeeinrichtungen, die
nicht mit einer Entstaubung und/oder
einer Wasserbediisung oder -berieselung
ausgeriistet sind

7,8
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AGW Technische und
von 1,25 mg/m3 organisatorische
nicht eingehalten; | Schutzmainahmen fiir
Inanspruchnahme ein Schutzmaf-
der Ubergangs- nahmenkonzept
regelung moglich (siehe Ubersicht 2)

2 3 4

Manuelle Absackanlagen mit Einrichtun-
gen zur Absaugung an der Emissionsquel-

le oder des Arbeitsplatzes

AGW
von
1,25mg/m3

Tatigkeiten/Arbeitsbereiche
inder
Kies- und Sand-Industrie

eingehal-
ten

Manuelle Absackanlagen ohne Einrich-
tungen zur Absaugung an der Emissions- 4
quelle oder des Arbeitsplatzes

Leit- und Steuerstdande

Leitstdnde, die mit einer Klimatisierung
und Fremdluftzufuhr mit Filteranlage

ausgeriistet sind, so dass ein minimaler

Uberdruck vorherrscht, die aber auch

iber ein automatisches Tiir-Verschluss-
system verfiigen

Leitstdnde, die nicht klimatisiert und
fremdbeliiftet sind und deren Tiiren sich 1,2,3
nicht automatisch schlieen

Ubersicht 2: SchutzmaBnahmen

Nr. Schutzmafinahmen Weitere Hinweise
1 Nachriistung von Fahrerkabinen oder Leitstanden An Hersteller wenden
5 Betriebsanweisung zur regelmafigen Reinigung der TRGS 504 Nr. 4.1.3

Kabinen und Leitstande
3 Betriebsanweisung zum Betrieb nur bei geschlossenen | TRGS 504 Nr. 4.1.3
Fenstern und Tiiren
4 Nachriistung mit Kapselungs- oder Teilkapselungs- TRGS 504 Nr. 4.1.1
komponenten oder Absaugung TRGS 504 Nr. 4.1.2
5 Nachriistung mit Bediisungs- oder TRGS 504 Nr. 4.1.1
Berieselungssystemen TRGS 504 Nr. 4.1.2
6 Erdwalle, Windschutzbepflanzungen,
Windschutzzaune anlegen und Feuchthalten
7 Nachriistung mit Materialschiirzen
8 Nachriisten mit Abwurfhéhenregulierungen

15



Deutsche Gesetzliche
Unfallversicherung e.V. (DGUV)

GlinkastraBe 40

10117 Berlin

Tel.: 030 288763800
Fax: 030 288763808
E-Mail: info@dguv.de
Internet: www.dguv.de




	DGUV Information 213-105
	Impressum 
	Inhaltsverzeichnis
	Vorwort
	1	Gewinnung und Aufbereitung von Kies und Sand
	2	Technische Schutzmaßnahmen nach den branchenüblichen Verfahrens- und Betriebsweisen
	3	Expositionsniveau bei branchenüblichen Verfahrens- und Betriebsweisen
	4	Schutzmaßnahmenkonzept

